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Tarifabschluss
Edelmetallindustrie

IG Metall und Arbeitgeber 
haben vereinbart, die Arbeits-
plätze in der Edelmetallindus-
trie in der Corona-Krise zu 
erhalten, unter anderem 
durch Kurzarbeit. Außerdem 
haben nun Beschäftigte mit 
Kindern bis zu 12 Jahren die 
Möglichkeit, bis zu acht zu-
sätzliche freie Tage an Stelle 
des tariflichen Zusatzgelds 
(T-ZUG) zu wählen. Die aktu-
ellen Tarife über Entgelte und 
Ausbildungsvergütungen lau-
fen bis März 2021 weiter. 
 Walter Beraus, Verhandlungs-
führer der IG Metall: »Wir 
brauchten eine schnelle Lö-
sung für unsere Kolleginnen 
und Kollegen in den Fabriken 
und Büros, um die Auswir-
kungen aufgrund von Schul- 
und Kitaschließungen best-
möglich abzufedern.«

 bw.igm.de 
UMeldungen UTarifabschluss 

    Edelmetallindustrie

Jetzt Arbeitnehmerrisiken
mit GUV/FAKULTA absichern

Wer bis zum 31. August 2020 
Mitglied bei der GUV/FAKUL-
TA wird, zahlt für 2020 keinen 
GUV/FAKULTA-Beitrag und 
bekommt ein zusätzliches 
Willkommensgeschenk. Die 
GUV/FAKULTA schützt ihre 
Mitglieder gegen Risiken bei 
beruflicher und dienstlicher 
Tätigkeit, zum Beispiel beim 
Dienstschlüsselverlust, Selbst-
behalt bei einem Unfall auf 
dem Weg zur Arbeit oder bei 
Ordnungswidrigkeiten. Weite-
re Leistungen: Hilfe bei Ar-
beitsunfähigkeit, Kranken-
hausgeld, Rechtsschutz, 
Unterstützung in wirtschaft-
licher Not sowie Angehörigen-
beihilfe bei Unfalltod. 

 beruhigt-arbeiten.de

FRAGEN AN ...  Die Corona-Krise hat in den vergangenen Wochen unsere Arbeit  
und unser Leben beeinflusst. Wir haben Betriebsräte gefragt, was sie aus der  
Zeit mitgenommen haben, was sie bewegt hat. | Alle Fragen und Antworten unter:  

 bw.igm.de/extra/corona.html

Matthäus Kucher, JAV-Vorsitzender bei der 
Firma Hensoldt in Ulm:
»Wir haben uns Aufgaben gesucht, die 
auch in Corona-Zeiten machbar sind. 
Momentan verhandeln wir über eine 
neue Betriebsvereinbarung zum 
 Thema Arbeitszeit und über Schutz-
ausrüstung für Azubis und dual 
 Studierende.«

Ergun Lümali, Betriebsratsvorsitzender am 
Mercedes-Benz-Standort  Sindelfingen:  
»Wir bewegen uns permanent in einem 
Spannungsfeld und sind es ja  gewohnt, 
viele Themen zu jonglieren. Aber das 
Thema Infektionsschutz war äußerst 
herausfordernd und wir haben alle 
massiv dazugelernt.«

Edith Stiefel, Betriebsratsvorsitzende beim 
Wäschehersteller Conzelmann in Albstadt:
» Vor Corona war unsere Situation be-
drückend. Wir sind seit langem in der 
Insolvenz. Jetzt sagen alle: Gott sei 
Dank haben wir noch Textilbetriebe, 
die Mundschutzmasken nähen. Hof-
fentlich schlägt sich das auch künftig in 
Verkaufszahlen nieder.«

Beate Schmitt, Betriebsrätin beim 
 Maschinenbauer Heidelberg:
»Telefon- und Videokonferenzen sind 
zum Verteilen von Infos und Abhalten 
von kurzfristigen Treffen gut geeignet. 
Sie sind allerdings kein Ersatz für das 
persönliche Miteinander. Denn Ge-
werkschaftsarbeit lebt von und mit den 
Menschen.«
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BADEN-WÜRTTEMBERG

Fotos: Joachim E. Röttgers/Graffiti und privat

Foto links: Rund 15 000 Beschäftigte sende-
ten im November 2019 in Stuttgart ein deut­

liches Signal an ihre Geschäftsleitungen: 
 Finger weg von unseren Arbeitsplätzen!

Fotos rechts: Bezirksleiter Zitzelsberger beim 
Besuch von Daimler­ und Mahle Behr­Werken. 

Unsere Antwort: 
Solidarität gewinnt
CORONA-KRISE Die Pandemie verur-
sacht die größten wirtschaftlichen und 
sozialen Verwerfungen seit dem Zweiten 
Weltkrieg. Viele Arbeitgeber, vor allem aus 
der Metall- und Elektroindustrie, wollen in 
der Krise Beschäftigung abbauen und Ta-
rif-Standards senken. Wir, die Aktiven der 
IG Metall, haben bessere Ideen und ant-
worten mit der Kampagne »Solidarität 
gewinnt!«.

Albstadt im Mai 2020: Edith Stiefel, Be-
triebsrätin beim Wäschehersteller Conzel-
mann, kennt die Sorgen ihrer Beschäftig-
ten: »Angehörige sind in Kurzarbeit, 
Freunde vielleicht erkrankt. Andere jong-
lieren wegen der Kinderbetreuung. Und im 
Betrieb beschäftigen uns die Gesundheits-
schutzmaßnahmen.« So wie ihr geht es 
vielen Aktiven der IG Metall: Sie sind – wo 
immer es möglich ist – vor Ort bei den Be-
schäftigten und helfen, wo Hilfe gebraucht 
wird: Stimmt die Abrechnung zum Kurz-
arbeitergeld? Wer braucht welche Schutz-

ausrüstung? Und wie kann Kinderbetreu-
ung und Job unter einen Hut gebracht 
werden? »Es ist mal wieder stark, was 
unsere Betriebsräte und Vertrauensleute 
vor Ort leisten«, beobachtet Bezirksleiter 
Roman Zitzelsberger bei Betriebsbesuchen 
der vergangenen Wochen.   

Beschäftigung sichern  Während in den 
 Betrieben die Beschäftigten Produktion, 
Umsatz und Vertrieb langsam wieder 
hochfahren, macht der Arbeitgeberver-
band Südwestmetall mit Plänen zu Jobab-
bau  und Einkommenseinbußen von sich 
reden. Die Idee der Arbeitgeber zur Bewäl-
tigung der Krise: Die Beschäftigten sollen 
die Kosten der Krise bezahlen!  »So nicht, 
diesen Angriff auf Arbeitnehmerrechte, 
Tarifverträge und die Mitbestimmung wer-
den wir abwehren«, kontert Zitzelsberger. 
»Wir und unsere aktiven Metallerinnen 
und Metaller haben da bessere Ideen«, be-
tont der Bezirksleiter.

 ▸ Ohne Gesundheit ist alles nichts! Infek-
tionsschutz darf nicht zu einer Verdich-
tung von Arbeit führen.

 ▸ Sicherung der Beschäftigung hat obers-
te Priorität! Wir werden mit aller Kraft 
gegen Kündigungen kämpfen. 

 ▸ Absicherung der Einkommen! Die Coro-
na-Krise verursacht ernste betriebswirt-
schaftliche Herausforderungen, an de-
ren Lösung wir mitarbeiten. Wir wehren 
uns aber gegen Tarifflucht, einseitige 
Absenkung tariflicher Standards und Be-
schneidung von Gewerkschaftsrechten. 

 ▸ Konjunkturprogramm für Beschäfti-
gung und Klimaschutz, um Beschäfti-
gung zu sichern und den notwendigen 
Strukturwandel in Richtung ökologi-
sche Nachhaltigkeit anzuschieben.

»Ganz klar, das sind unsere Forderungen«, 
betont Zitzelsberger. Deshalb startet die IG 
Metall Baden-Württemberg eine große 
Kampagne, in die sie alle aktiven Mitglie-
der einbezieht. Die Idee: Solidarität ge-
winnt! Zitzelsberger: »Um die Angriffe auf 
die Arbeitsplätze und unsere Tarif-Stan-
dards erfolgreich abwehren zu können, 
brauchen wir jedes Mitglied und noch viel 
mehr neue Mitglieder.«
Aktuelles zur Kampagne:    bw.igmetall.de
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ausgeführt und wie das bei 
der Gewerkschaft so ist, ka-
men dann schnell noch wei-
tere Funktionen dazu. Am 
Ende meiner ehrenamtli-
chen Zeit war ich Vertrau-
enskörperleitung, Betriebs-
rats-Nachrückerin, BJA-De-
legierte und ausgebildete 
Referentin.

Margit, von der Maschinen-
bauingenieurin zur Gewerk-
schaft! Wie geht das?

Mit meinem Job als Ingenieu-
rin war ich von Anfang an 
unglücklich. Ich habe viel 
Zeit allein an meinem 
Schreibtisch verbracht und 
mich mit bunten Excel-Ta-
bellen rumgeärgert. Dabei 
hat mir der Austausch mit 
anderen Kolleginnen und 
Kollegen gefehlt, aber am 
meisten habe ich die Sinn-
haftigkeit in meiner Arbeit 
vermisst. Bis meine Arbeits-
ergebnisse alle Hierarchie-
ebenen passiert hatten, war 
davon sowieso nicht mehr 
viel übrig und selbst wenn 
doch – was bringt es, wenn 
ich Wärmetauscher auf die 
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﻿Margit Schmitt auf einer Kundgebung in der Tarifrunde 2018 bei der  
IG Metall Offenbach
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»Da geht mehr« – vom 
Reiz realer Probleme 
und helfen zu können

﻿Ab dem 1. Juni wird Margit 
Schmitt das Team der IG Metall 
Freudenstadt im Bereich Ju-
gend und Studierende verstär-
ken. Im Interview stellt sich 
Margit vor. 
 Margit, stell Dich kurz vor!

Ich bin 25 Jahre alt und kom-
me gebürtig aus der Hinter-
pfalz, nahe an der saarländi-
schen Grenze. Nach meinem 
Abi habe ich mich für ein 
duales Maschinenbaustudi-
um entschieden. Technikbe-
geistert war ich schon im-
mer, aber für eine Ausbil-
dung hat es mir doch deut-
lich an handwerklichem Ge-
schick gemangelt. Meine 
Uni war dann die Duale 
Hochschule Baden-Würt-
temberg (DHBW) in Mann-
heim. Die Praxisphasen ha-
be ich bei Siemens Energy in 
Offenbach verbracht. Dort 
habe ich direkt nach dem 
Studium zur Wahl der Ju-
gend- und Auszubildenden-
vertretung kandidiert und 
wurde gleich zur Vorsitzen-
den gewählt. Dieses Amt ha-
be ich dann knapp drei Jahre 

fünfte Nachkommastelle ge-
nau berechnen kann, aber 
niemand etwas davon hat? 
Mal abgesehen von Multimil-
liardären, die sich am Ende 
des Deals noch einen weite-
ren Ferrari in die hauseigene 
Tiefgarage stellen können.
In meinen gewerkschaftli-
chen Funktionen hatte ich 
immer das Gefühl, anderen 
Menschen helfen zu kön-
nen. Entweder im Großen, 
indem ich sie zu einem kon-
kreten Thema beraten 
konnte, oder auch im ganz 
Kleinen, wenn es nur da-
rum ging, ein offenes Ohr 
zu bieten. Und das war für 
mich der ausschlaggebende 
Punkt hauptamtlich in der 
Gewerkschaft mitzuwirken.

Was reizt Dich an dem Job 
in der IG Metall und an der 
Arbeit mit Auszubildenden 
und dual Studierenden? 

Nach einem Jahr Trainee 
freue ich mich unheimlich 
darauf, wieder ins »echte« 
Leben einzusteigen, in Be-
triebe reinzugehen und 
mich mit realen Problemen 
anstelle von Fallbeispielen 
zu beschäftigen. Und gera-
de an der Jugend, egal ob in 
Ausbildung oder Studium, 
gefällt mir, dass da manch-
mal einfach »mehr geht«. 
Dynamischer, auffälliger, 
größer – auf so etwas freue 
ich mich ganz besonders in 
meiner neuen Rolle als Ju-
gendsekretärin.

Welches Buch hat Dich am 
meisten beeindruckt und 
warum?

»Das Glücksbüro« von An-
dreas Izquierdo. Meine ehe-
malige Mitbewohnerin ist 
Autorin und hat mir das 
Buch ihres Kollegen emp-
fohlen. Zum Schluss musste 
ich weinen, aber nicht, weil 
es primär so traurig endet. 
Mehr sag ich nicht :-)

Gibt es für dich einen 
»Lieblingsfilm« oder  
«Lieblingsschauspieler«?

Ich bin ein totaler 90er-
 Serien-Junkie. Dementspre-
chend kann ich »King of 
Queens« oder »Der Prinz 
von Bel-Air« zwar schon 
auswendig mitsprechen, 
aber auch jederzeit wieder 
voller Leidenschaft gucken. 
Und wer hätte das jetzt ver-
mutet – Kevin James und 
Will Smith gehören in die 
Kategorie «Lieblingsschau-
spieler«.

Am liebsten hörst Du …
70ies und 80ies Rock – am 
liebsten auf Schallplatte, 
das knistert so schön im 
Hintergrund :-)

Was wäre für Dich die größ-
te Versuchung? Gibt es 
 etwas, wozu Du nicht Nein 
sagen kannst?

Gibt es Menschen, die zu 
Erdbeeren Nein sagen kön-
nen? 
Ach, und vintage Lederja-
cken! Davon habe ich mitt-
lerweile auch eine gewisse 
Anzahl gesammelt …

Was ist für Dich die 
 optimale Entspannung?

Ein gutes Buch, eine riesige 
Tüte Dorito Cool Ranch 
Chips und eine heiße Bade-
wanne :-)

Hast Du ein Lebensmotto? 
Was nicht passt, wird pas-
send gemacht!

Und zum Schluss: Zwei 
 Dinge, die wir noch nicht 
über Dich wissen …

Ich habe fünf Patchwork-
Geschwister und ich mag es 
nicht, wenn sich mein Es-
sen auf dem Teller berührt, 
schon gar nicht, wenn die 
Soße unkontrolliert den Tel-
ler flutet!

Vielen Dank für das Ge-
spräch und viel Erfolg in 
unserer Geschäftsstelle!
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triebsräte setzen sich seit Wo-
chen dafür ein, dass Abstand 
gehalten wird, Masken getragen 
und Hygienevorschriften einge-
halten werden.

In einem Betrieb ist der Be-
triebsrat besonders aktiv: bei 
Belden in Neckartenzlingen. Als 
Corona im Anmarsch war, hat-
ten die Kolleginnen und Kolle-
gen des Betriebsrats die Idee, 
ein Team zu bilden, das sich mit 
Corona befasst und Maßnah-
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Das Corona-Information-Center bei Belden
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Die Gesundheit steht 
an erster Stelle!
BEST PRACTICE Corona-Maßnahmen bei Belden

Seit ihrer Gründung 1891 setzt 
sich die IG Metall in Deutsch-
land für Sicherheit und Gesund-
heit bei der Arbeit ein. Im Vor-
dergrund standen dabei zu-
nächst der Brand- und Explosi-
onsschutz, die Sicherheit von 
Arbeitsstätten, Werkzeugen 
und Maschinen. Auch heute 
noch ist für die IG Metall Esslin-
gen der Arbeits- und Gesund-
heitsschutz einer der Schwer-
punkte ihrer Arbeit. Viele Be-

Schutzschirm für Ausbildung auch bei uns!
Nicht nur die Auszubildenden 
in der Gastronomie stehen ak-
tuell vor einer unsicheren Zu-
kunft. Nach ihrer Ausbildung 
hätten zum Beispiel vier ge-
werbliche Auszubildende bei 
Eberspächer nicht übernom-
men werden sollen. Die Be-
gründung der Geschäftsleitung 
war eher dünn – so wird bei 
Eberspächer gerade in vielen 
Abteilungen kurzgearbeitet, 
daher hat die Geschäftsleitung 
einen Einstellstopp verhängt. 
Dank der im Tarifvertrag gere-

TERMINE 

■ Sommeruni 2020 reloaded
Leider kann unsere Sommeruni 
dieses Jahr aus den bekannten 
Gründen nicht auf unserem 
schönen Camp am Bodensee 
stattfinden. Um uns nicht ganz 
aus den Augen zu verlieren und 
einen Vorgeschmack auf 2021 zu 
geben, gibt es ein Alternativpro-
gramm: Wir werden uns in der 
Zeit um Fronleichnam mit kleine-
ren Veranstaltungen auf Zoom 
treffen oder andere Medien 
 nutzen. Informationen bei
thomas.maier@igmetall.de

men beschließt, um die Beleg-
schaft zu schützen. Deshalb ha-
ben sich Geschäftsführung, Be-
triebsrat, Personalleitung, EHS 
(Environment Health Safety) 
und Facility zu einer Gruppe zu-
sammengeschlossen. Täglich 
wird besprochen, welche Maß-
nahmen notwendig sind. Die 
Angestellten wurden alle ins 
Homeoffice geschickt, um die 
Anzahl der Kolleginnen und 
Kollegen am Standort zu redu-
zieren und die Ansteckungsge-
fahr zu minimieren. In der Pro-
duktion wurde weitergearbeitet, 
da es genügend Aufträge gab.

Durch Begehungen, Ge-
fährdungsbeurteilungen und 
Risikoanalysen wurden Arbeits-
plätze analysiert und Maßnah-
men getroffen, um alle zu schüt-
zen. Der Abstand von 1,5 Metern 
muss eingehalten werden, sonst 
besteht Maskenpflicht während 
des Kontakts. Um Ansammlun-
gen zu vermeiden, wurden Pau-
senzeiten versetzt, Multi-Opera-
tor-Plätze in Single-Operator-
Plätze umgestaltet, Aufnahme-
kapazitäten der Besprechungs-
räume definiert, Schichtüber-
lappungen vermieden und viele 
weitere Maßnahmen getroffen. 
Die Belegschaft wird über jeden 
Schritt informiert.

gelten Mitbestimmung beim 
Thema Übernahme konnte der 
Betriebsrat die sichere Erwerbs-
losigkeit der vier Kollegen ver-
hindern. »Es ist wichtig, dass 
wir uns gerade jetzt Rechte aus 
Tarifverträgen nicht einfach ab-
schwatzen lassen, denn sie 
sind nicht nur für Schönwetter-
perioden da«, so Max Czipf von 
der IG Metall Esslingen. Daher 
fordert die IG Metall die Betrie-
be auf, an den Einstellungszah-
len und der Übernahme festzu-
halten. In der letzten Krise ha-

ben wir gelernt, wer in schlech-
ten Zeiten wenig oder gar nicht 
ausbildet und übernimmt, hat 
später keine Fachkräfte. Dieser 
Fehler sollte jetzt nicht wieder-
holt werden! Helfen könnte ein 
bundesweiter branchenüber-
greifender Zukunftsfonds zur 
Fachkräftesicherung, wie ihn 
der DGB fordert. Die Ausbil-
dung würde so auf sicherere 
Füße gestellt und von konjunk-
turellen Schwankungen und 
den Launen der Arbeitgeber 
unabhängig werden.

Um Fragen und Ängsten zu be-
gegnen, wurde das Corona-In-
formation-Center gegründet. 
Dort können die Kolleginnen 
und Kollegen Informationen 
einholen, Fieber messen und 
es wird Material – Masken, 
Desinfektionsmittel und Infor-
mationen über Corona – ver-
teilt. Dieses Infocenter wird 
mit Betriebsrätinnen, Betriebs-
räten, Produktionspersonal 
und Angestellten besetzt, die 
sich dafür zu Pandemiehelfern 
haben ausbilden lassen. Die 
Kolleginnen und Kollegen bei 
Belden sind von der Bera-
tungs- und Austauschmöglich-
keit begeistert!

Wo es leider nach wie vor 
erhebliche Probleme gibt, ist 
im Bereich der Gewerbeauf-
sicht. Gerade einmal 17 Be-
schäftigte sind im Landkreis 
Esslingen für die Beratung und 
Überwachung des Arbeits- und 
Gesundheitsschutzes von über 
20 000 Betrieben zuständig.

Die Landesregierung muss 
erheblich mehr als bisher da-
für tun, dass die Beschäftigten 
an ihren Arbeitsplätzen vor Ge-
fahren gesichert werden – ins-
besondere jetzt, wo es darum 
geht, sie vor einem nahezu un-
bekannten Virus zu schützen.

Video-Sprechstunde für IG Metall-Mitglieder
Donnerstag, 4. Juni 2020, 17 Uhr

Nähere Informationen und Zugangslink auf 
 unserer Internetseite esslingen.igm.de
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Für die Beschäftigten bei Hütt-
lin Schopfheim, einer der we-
nigen Standorte ohne Tarifbin-
dung, konnten so die Grundla-
ge für Tarifverhandlungen ge-
legt werden. Die Verhandlun-
gen starteten im Sommer des 
vergangenen Jahres. Das Ziel 
der Mitgliederversammlung 
war klar: die volle Flächenta-
rifbindung der Metall- und 
Elektroindustrie. Die Verhand-
lungen gingen nur langsam 
und zäh voran. Trotzdem 
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Tarifbindung bei Hüttlin in Schopfheim
GESCHAFFT  Seit Mai gehört die Hüttlin GmbH zu der Familie der tarifgebundenen Unternehmen in der Region.  
Über einen Haustarifvertrag wird der Betrieb bis 2028 an das Entgeltniveau der Metall- und Elektroindustrie herangeführt.﻿

Die Hüttlin GmbH in Schopf-
heim war viele Jahre Teil der  
PA Gruppe (Verpackungstech-
nik) des Bosch-Konzerns. 2018 
hatte Bosch jedoch angekün-
digt, diese Sparte komplett zu 
verkaufen. Bereits kurz nach 
dieser Ankündigung wurden 
zentrale Tarifverhandlungen 
geführt, um festzuschreiben, 
wie es nach dem Verkauf mit 
der Tarifbindung an den sieben 
deutschen Standorten weiter-
gehen soll.

Bärbel Kuhl in den Ruhestand verabschiedet
Bärbel Kuhl ist nach über 27 
Jahren Tätigkeit für die IG Me-
tall Freiburg in den Ruhestand 
verabschiedet worden. Sie be-
gann am 1. April 1993 als Teil-
zeitkraft in der Verwaltung der 
IG Metall Freiburg. Ihr Alters-
teilzeitvertrag startete am 
1. Februar 2018 mit der Arbeits-
phase. Nach gut zwei Jahren ist 
sie nun in die Freistellungspha-
se der Altersteilzeit gegangen.

Bärbel hat als Kassenange-
stellte die Buchhaltung der IG 
Metall Freiburg verantwortet. 

In den 27 Jahren IG Metall Frei-
burg ist sehr viel passiert, dies 
konnten wir bei der Verab-
schiedung alle in den Erzäh-
lungen zur Freude feststellen.

Der Erste Bevollmächtigte 
Marco Sprengler bedankte sich 
bei Bärbel Kuhl für die immer 
zuverlässige Kassenbuchung 
der Ortskasse. Auch hat sie in 
den letzten Jahren als Assisten-
tin des Ersten Bevollmächtig-
ten gearbeitet. Im Namen des 
Ortsvorstands und aller Be-
schäftigten der IG Metall Frei-

burg wünscht Marco Sprengler 
Bärbel alles Gute für ihren 
nächsten Lebensabschnitt.

Anschrift IG Metall Lörrach, Turmstraße 37, 79539 Lörrach
Telefon 07621 93 48-0 | Fax 07621 93 48-10

loerrach@igmetall.de | loerrach.igm.de

 INFOS DES SENIOREN -
ARBEITSKREIS FREIBURG

Wegen der Corona-Pandemie 
wurden sämtliche Veranstaltun-
gen bis auf weiteres abgesagt. 
So auch der geplante Senioren-
ausflug in den Schmetterlings-
park nach Hunawihr. Wir wissen 
nicht, wie lange uns das Virus in 
diesem Zustand verharren lässt, 
und hoffen, dass es bald bessere 
Nachrichten gibt. 
Der Seniorenarbeitskreis 
wünscht allen Rentnerinnen und 
Rentnern Gesundheit.
Euer Helmut Schiemann 

konnte zum Jahresende ein 
Verhandlungsergebnis erzielt 
werden. Im Mai wurde der 
Haustarifvertrag endgültig un-
terzeichnet.

Alle finanziellen Aspekte 
der Flächentarifverträge wie 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
T-ZUG, Entgeltrahmenabkom-
men (ERA) und Arbeitszeit wer-
den in Stufen bis zum Jahr 2028 
eingeführt. Die qualitativen Ta-
rifverträge wie Qualifizierung, 
Kurzarbeit, Beschäftigungssi-

cherung etc. finden mit der Un-
terschrift Anwendung.

Christian Schwaab, Ge-
werkschaftssekretär und Be-
triebsbetreuer bei Hüttlin, ist 
froh über den Abschluss: »Uns 
war wichtig, dass alle Bestand-
teile der Fläche in einem Ergeb-
nis abgebildet sind und wir kei-
ne Nachverhandlungen mehr 
benötigen. Es war ein schweres 
Stück Arbeit, aber jetzt ist der 
Weg Richtung Flächentarifver-
trag eingeschlagen.«

 

Betriebsrat in Lörrach setzt sich für alleinerziehenden Vater ein
Der Betriebsrat im Autohaus 
Stoll in Lörrach erhielt im Mai 
einen Antrag zur Arbeitszeit-
veränderung für die Abteilung 
Karosserie und Lack. Laut Ar-
beitgeber sollen hier Beginn 
und Ende der Arbeitszeit um 
eine Stunde nach hinten ver-
legt werden. IG Metall und Be-
triebsrat stimmten die weite-
ren Schritte ab. Betriebsrats-
vorsitzender Frederick Vel-

dink informierte mit der Werk-
stattleitung die betroffenen 
Kolleginnen und Kollegen. 
Auf Erklärung und Nachfrage 
waren die meisten Betroffe-
nen einverstanden.

Für einen Kollegen stellt 
die Änderung jedoch ein Pro-
blem dar. Er ist alleinerziehen-
der Vater. Sein Sohn geht in die 
Schule, zweite Klasse. Der Va-
ter holt ihn jeden Nachmittag 

von der Schule ab. Derzeit geht 
es gerade so auf. Wenn die Ar-
beitszeit für ihn um eine Stun-
de nach hinten versetzt wer-
den würde, müsste sein Sohn 
auf der Straße warten, bis der 
Vater ihn abholt. 

Der Betriebsrat be-
schließt, dass Beruf und Fami-
lie miteinander vereinbar sein 
müssen. Er votiert einstimmig 
gegen den Antrag des Arbeit-

gebers. Daraufhin folgt der Ar-
beitgeber der Argumentation 
des Betriebsrats und sagt für 
den alleinerziehenden Vater 
eine gesonderte Arbeitszeitre-
gelung zu. Gratulation für die 
tolle Arbeit.

Arbeitszeiten müssen zum 
Leben passen – ein Autohaus 
in Lörrach hat gezeigt, dass es 
möglich ist. Die IG Metall gra-
tuliert zu der guten Lösung!
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Wir sind für Euch da!
Eigentlich waren wir nie 
weg. Nur etwas schwieriger 
zu erreichen. Aber nach-
dem nun die allgemeinen 
Beschränkungen gelockert 
wurden, könnt auch Ihr 
wieder etwas leichter zu 
uns gelangen. 

Ab sofort sind unsere 
Türen wieder geöffnet und 
ein leicht eingeschränkter 
Publikumsverkehr ist wie-
der möglich.

Beachtet aber bitte 
nach wie vor die üblichen 
Hygienemaßnahmen. Zu 
unserem und Eurem 
Schutz ist das Tragen eines 
Mund-Nasenschutzes zwin-
gend erforderlich und der 
Abstand muss gewahrt 
werden.

Wie schon immer bit-
ten wir Euch, Termine vor-
zeitig telefonisch anzumel-
den. Da wir nun auch wie-
der verstärkt in den Betrie-
ben bei unseren Mitglie-
dern sein werden, kann 
nicht garantiert werden, 
dass auch immer eine Ge-
werkschaftssekretärin oder 
ein Gewerkschaftssekretär 
im Büro ist.
Wir halten Euch natürlich 
weiterhin auf dem Laufen-
den. 

Alle aktuellen Informationen 
findet Ihr auch immer auf 
 unserer Internetseite:

goeppingen- 
geislingen.igm.de

oder über unseren E-Mail- 
Newsletter.

Solltet Ihr noch keinen 
Newsletter erhalten, könnt Ihr 
Euch hier dafür registrieren:

bit.ly/Newsletter_IGM_GP

Wir freuen uns, Euch wie-
der persönlich in unseren 
Büroräumen zu begrüßen!

Statt neue Wege zu gehen, um 
Ausbildung in der Krise zu si-
chern und somit auch Fach-
kräfte für die Zukunft, werden 
Schlupflöcher für Ausbil-
dungsverträge, Ausbildungs-
zeit und Ausbildungsvergü-
tung gesucht. 

Wir halten eine Sicherung 
der Ausbildungsplätze für ein 
wichtiges Element zur Ein-
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Spätestens seit Anfang April 
haben fast alle Metallarbeitge-
ber Kurzarbeit angemeldet. 
Insgesamt waren im vergange-
nen Monat im Kreis fast 80 000 
Menschen in Kurzarbeit, die 
Zahl der Erwerbslosen steigt 
gegenüber dem Vorjahr um 
42,4 Prozent. Im Schnellver-
fahren wurden die Regelungen 

für Kurzarbeit überarbeitet. 
Der Zugang für Unternehmen 
wurde erleichtert, Sozialversi-
cherungsbeiträge für ausgefal-
lene Stunden werden erstattet. 
Erst auf Druck der Gewerk-
schaften wurde das Kurzarbei-

GÖPPINGEN-GEISLINGEN

Martin Purschke, Erster  
Bevollmächtigter der IG Metall  
Göppingen-Geislingen

Normalität und Krise
Ein Kommentar von Martin Purschke

Die Sehnsucht nach Normali-
tät ist nach wochenlangem 
Meiden von sozialen Kontak-
ten groß. Mit Freunden einen 
schönen Grillabend verbrin-
gen, im Verein Sport treiben, 
an einem Abend einem Kon-
zert lauschen – das und noch 
vieles mehr wird vermisst. Da-
zu kommen die Sorgen um das 
Geld und den Arbeitsplatz. 
Reicht mein Kurzarbeitergeld, 
damit ich am Monatsende die 
Rechnungen bezahlen kann? 
Was passiert mit meinem Ar-
beitsplatz, wenn die Krise län-
ger anhält? Also schnell zu-
rück in die Normalität.

Es stellt sich jedoch die 
Frage: in welche Normalität? 
Ein Blick zurück hilft: Schlie-
ßung von Betrieben wie Accu-
ride, Saurer und Schrag. Perso-
nalabbau bei Schuler, Allgaier, 
WMF. Schweizer Group nach 
kurzer Zeit in der zweiten In-
solvenz und bei Fysam arbei-
ten die Beschäftigten immer 
noch für Stundenlöhne knapp 
über zehn Euro. 

Wachstum und Gewinn-
steigerung war die Normalität 
vor Corona, auch wenn dies Ar-
beitsplatzverlust und Billiglöh-
ne bedeutet. 

Kein Angriff auf die Ausbildung!
In der Mai-Ausgabe berichtete 
metallzeitung vom Angriff der 
Arbeitgeber auf das Berufsbil-
dungsgesetz. Zwischenzeitlich 
schien das ganze vom Tisch zu 
sein. 

Nun hat der Deutsche In-
dustrie- und Handelskammer-
tag ein 10-Punkte-Programm 
vorgelegt, das in eine ähnliche 
Richtung schießt. 

tergeld in Stufen erhöht, was 
jedoch immer noch erhebliche 
Lohneinbußen für Kollegin-
nen und Kollegen bedeutet.

Gut für alle, die unter ei-
nen Tarifvertrag mit Aufsto-
ckung fallen. In Baden-Würt-
temberg bedeutet dies zwi-
schen 80,5 und 97 Prozent des 
Nettoeinkommens. Ohne eine 
solche Aufstockung hat man 
im Falle von 100 Prozent Kurz-
arbeit 40 Prozent weniger 
Lohn in der Tasche.

Die Krise ist schwer und 
wird voraussichtlich länger an-
dauern. Beschäftigte brauchen 
auch einen Schutzschirm für 
den Arbeitsplatz, für das Ent-
gelt und für die Gesundheit. 
Gewinne der letzten Jahre sind 
zu investieren, staatliche Hil-
fen darf es nur geben, wenn es 
im Gegenzug auch Sicherun-
gen für Beschäftigte gibt.

Gewerkschaftsmitglied zu 
sein ist in diesen Zeiten wichti-
ger denn je. Viele Entlastungen 
und Verbesserungen haben 
wir bereits durchgesetzt. Das 
wäre ohne eine starke Mitglie-
derbasis nicht möglich gewe-
sen. Lass uns gemeinsam da-
für sorgen, dass dies auch so 
bleibt. Denn Zusammenhalten 
zahlt sich aus und gemeinsam 
sind wir stark und können vie-
les erreichen.
Euer Martin Purschke
IG Metall Göppingen-Geislingen
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grenzung der Auswirkungen 
der Corona-Pandemie. Wir er-
warten ein Bekenntnis der Ar-
beitgeber zur dualen Ausbil-
dung und fordern diese auf, 
keine Kurzschluss-Entschei-
dungen zu fällen, die langfris-
tig den Fachkräftemangel wei-
ter vorantreiben könnten.
Hier findest Du weitere Infos:

bw.igm.de
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»Wir bleiben zuhause, aber unsere Forderungen gehen demonstrie-
ren.« Wir zeigen Euch eine Auswahl der Plakate und Botschaften.
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»Solidarisch ist man 
nicht alleine!« 
TAG DER ARBEIT Mit kreativen Aktionen trugen die Gewerk-
schaften ihre Forderungen am 1. Mai in die Öffentlichkeit.

﻿Auch der 1. Mai blieb vom Co-
ronavirus nicht verschont. Der 
DGB musste alle Kundgebun-
gen absagen und organisierte 
einen Livestream, an dem sich 
viele Kolleginnen und Kolle-
gen beteiligten. Auch die IG 
Metall Jugend Heidelberg war 
mit einem Beitrag vertreten.

Um die gewerkschaftli-
chen Forderungen auch im 

Heidelberger Stadtbild sicht-
bar zu machen, rief die IG Me-
tall außerdem dazu auf, Plaka-
te zu basteln, die am 1. Mai auf 
dem Marktplatz aufgestellt 
wurden. So konnten die Kolle-
ginnen und Kollegen zuhause 
bleiben, aber unsere Forderun-
gen »waren trotzdem demons-
trieren«. Wir bedanken uns bei 
allen, die sich beteiligt haben!

DELEGIERTEN 
VERSAMMLUNG IM JUNI

Der Ortsvorstand hat beschlos-
sen, dass die für den 30. Juni ge-
plante Delegiertenversammlung 
virtuell stattfinden wird. Die vir-
tuelle Versammlung dient der 
 Information und dem Kontakt 
der neuen Delegierten.
Die konstituierende Delegierten-
versammlung ist nun für den  
22. September geplant. Dort soll 
der Ortsvorstand gewählt werden.
Alle Informationen zu den Ver-
sammlungen erhalten die Dele-
gierten zeitnah per Post.

Neuer Tarifvertrag bei Asteelflash
Die IG Metall Heidelberg konn-
te gemeinsam mit ihren Mit-
gliedern bei Asteelflash in 
Eberbach einen neuen Hausta-
rifvertrag erkämpfen. 

Dieser orientiert sich an 
den Regelungen der Metall- 
und Elektroindustrie und 
bringt für die Beschäftigten 
deutliche Verbesserungen, 
zum Beispiel beim Entgelt und 
bei der Arbeitszeit. Außerdem 
wird ab 2021 ein Urlaubsgeld 
eingeführt. Dazu werden wei-
tere Regelungen wie die Alters-
teilzeit jetzt angewendet.Tarifaktion bei Asteelflash

Vertrauensleute bei Heidelberger Druck mit ihren Plakaten

Ellen Götz, Betriebsratsvorsitzen-
de bei Betty Barclay
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Sanierungstarifvertrag  
bei Hüller Hille

Bei der Firma Hüller Hille 
in Mosbach wurde ein Sa-
nierungstarifvertrag abge-
schlossen, der eine Lauf-
zeit bis zum 31. Dezember 
2020 vorsieht. Auf einer 
virtuellen Mitgliederver-
sammlung mit etwa 70 Teil-
nehmerinnen und Teilneh-
mern wurden die Regelun-
gen vorgestellt. 

Im Nachgang fand die 
Abstimmung an der Urne 
statt. Eine deutliche Mehr-
heit stimmte dem Vertrag 
zu.
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Metall Heidenheim für die aus-
stehenden Wahlversammlun-
gen nachfolgendes Briefwahl-
system durch:

1. Unterlagen für die 
 Briefwahl anfordern

Jedes Mitglied eines nachfol-
gend benannten ausstehenden 
Wahlbezirks kann bis zum  
17. Juni 2020 bei der IG Metall 
Heidenheim, schriftlich per 
E-Mail an heidenheim@ 
igmetall.de oder telefonisch 
unter 07321 938 40, die Unterla-
gen für die Briefwahl anfor-
dern.

Jedes Mitglied kann dabei Kan-
didatenvorschläge für die De-
legiertenwahl in seinem zuge-
ordneten Wahlbezirk machen. 

2. Zusenden der Wahlunter-
lagen an die Wahlberech-
tigten

Die IG Metall Heidenheim sen-
det dann umgehend jedem 
Mitglied, das sich für die Brief-
wahl gemeldet hat, alle rele-
vanten Wahlunterlagen zu. 

HEIDENHEIM
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Wann wieder so dicht beieinander gesessen, diskutiert und gewählt werden darf, steht in den Sternen. Die 
IG Metall Heidenheim muss zur Durchführung der Delegierten- und Hauptwahlen alternative Wege gehen.

Orga-Wahlen in Corona-Zeiten
PANDEMIE Die ausstehenden Wahlen der Delegierten werden per Briefwahl durchgeführt.

Ungewöhnliche Zeiten erfor-
dern ungewöhnliche Vorgän-
ge. Die Corona-Krise hat auch 
bei der IG Metall einiges durch-
einandergewirbelt. So konnten 
die für den 24. April geplanten 
Hauptwahlen, die alle vier Jah-
re anstehen, nicht durchge-
führt werden.

Dabei werden die wesentli-
chen Funktionen der IG Metall- 
Geschäftsstelle gewählt, da-
runter der Ortsvorstand, die 
Bevollmächtigten und Mitglie-
der in den Tarifkommissionen. 

Voraussetzung für die 
Durchführung der Hauptwah-
len ist, dass jedes Mitglied vor-
her seine Delegierten wählen 
kann. In den meisten Wahlbe-
zirken wurden die Delegierten-
wahlen bereits durchgeführt, 
in den Wahlbezirken 1, 3, 5 und 
23 mussten die Wahlversamm-
lungen jedoch ausgesetzt wer-
den.

Um die Gesundheit der 
Mitglieder nicht zu gefährden 
und gleichzeitig die wichtigen 
formalen Vorgänge nicht wei-
ter zu verzögern, führt die IG 
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3. Rücksendung und 
 Auszählung

Die ausgefüllten Wahlunterla-
gen müssen bis zum 1. Juli 
2020 bei der IG Metall Heiden-
heim eingegangen sein. Dort 
werden die Stimmzettel von ei-
ner vom Ortsvorstand gewähl-
ten Wahlkommission ausge-
zählt.

Voraussetzungen  Wählen 
darf, wer einem der nachste-
henden Wahlbezirke angehört 
und mindestens drei Monate 
Mitglied der IG Metall ist. 
Wählbar ist, wer seit mindes-
tens zwölf Monaten der IG Me-
tall angehört. Frauen sind ge-
mäß ihres Mitgliederanteils in 
der Geschäftsstelle zu wäh-
len.
 
In folgenden Wahlbezirken 
stehen die Delegiertenwahlen 
noch aus und werden durch 
Briefwahl durchgeführt:

﻿▸ Wahlbezirk 1 
»Personengruppen«
Senioren, Schüler, Erwerbs-

lose, Einzelzahler und 
Sonstige; Wahl von 10 Dele-
gierten, davon mindestens 
3 Frauen
 

﻿▸ Wahlbezirk 3 
»Metall und Sonstige«
ElringKlinger, SBK, Karl Wi-
denmann, Outokumpu, Ro-
tec, LZH Logistik, Howden, 
C. F. Maier, Mayer Apparate, 
Grinbold, Mayer Maschi-
nenbau, Prüf- und Werk-
stofftechnik, ENBW Heiz-
kraftwerk, Fysam, T+H Me-
tallwaren, Schlaadt KVG, 
DIW; Wahl eines Delegier-
ten 

﻿▸ Wahlbezirk 5 
»Voith + ditis + FRS«
Wahl von 18 Delegierten, 
davon mindestens 3 Frauen

﻿▸ Wahlbezirk 23 
»Schuck Group«
Wahl eines Delegierten

Wann die Hauptwahlen durch-
geführt werden, stand zum 
Zeitpunkt des Redaktions-
schlusses noch nicht final fest. 
»Vielleicht können die Haupt-
wahlen noch vor der Sommer-
pause stattfinden«, hofft Ralf 
Willeck, Erster Bevollmächtig-
ter der IG Metall Heidenheim. 
Man entwickle derzeit ein Kon-
zept, das den Gesundheitsauf-
lagen entspreche und stehe in 
engem Kontakt zu den zustän-
digen Behörden. Gegebenen-
falls könne die Hauptwahl 
auch digital durchgeführt wer-
den. Alle gewählten Delegier-
ten werden rechtzeitig infor-
miert.

Bei Rückfragen steht das 
Team der IG Metall Heiden-
heim zur Verfügung. Wir dan-
ken allen Beteiligten für ihre 
Teilnahme und ihr Verständ-
nis. Bleibt gesund!
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Die Geschäftsführung von Bopp 
& Reuther Valves und die IG Me-
tall Mannheim haben einen 
Standortsicherungstarifvertrag 
unterzeichnet. Dem vorausge-
gangen waren acht Verhand-
lungsrunden in den letzten Mo-
naten, die schließlich zu einem 
von beiden Seiten getragenen 
Ergebnis führten. Ursprünglich 
hatte der Mutterkonzern IMI 
vor, in den nächsten Jahren am 
Bopp & Reuther-Standort 
Mannheim-Waldhof massive 
Einsparungen zu erreichen. 
Dies sollte entweder über eine 
Komplett- oder Teilschließung 
des Standorts und über einen 
Interessenausgleich/Sozialplan 
oder über eine massive Reduzie-
rung der Wochenarbeitszeit er-
folgen. 
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Sicherheit und 
 Perspektive 
Standortsicherung für Bopp & Reuther auf dem Waldhof  
vereinbart: Arbeitsplätze in Mannheim bis 2025 gesichert 

»Bopp & Reuther und die hoch 
qualifizierten Beschäftigten 
bleiben in Mannheim und es 
findet kein Personalabbau statt 
– auch in Zukunft! Das ist eine 
sehr gute Nachricht in diesen 
Tagen«, kommentiert Thomas 
Hahl, Geschäftsführer der IG 
Metall Mannheim und Verhand-
lungsführer für die Arbeitneh-
merseite, das Ergebnis. 

Auch Roland Berger, Be-
triebsratsvorsitzender bei Bopp 
& Reuther, zeigt sich erleichtert: 
»Notwendige Einsparpotenziale 
werden realisiert, aber gleich-
zeitig wird den Beschäftigten 
und dem Standort auf dem 
Waldhof eine echte Zukunfts-
perspektive geboten.« Anfang 
Mai 2020 ist damit ein starkes 
Signal in rauen Zeiten geglückt: 

Der neue Tarifvertrag beinhaltet 
nun eine festgelegte Absenkung 
der regelmäßigen Wochenar-
beitszeit in den nächsten fünf 
Jahren sowie eine gleichzeitig 
vereinbarte Beschäftigungs- 
und Standortsicherung für die 
Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer in Mannheim bis zum 
Ende der Laufzeit des Tarifver-
trags am 30. April 2025. 

Thomas Hahl sagt: »In den 
letzten Wochen sah es zwi-
schenzeitlich nach einem dra-
matischen Ende der über 
100-jährigen Unternehmensge-
schichte von Bopp & Reuther in 
Mannheim aus. Außerdem stan-
den viele tarifliche Errungen-
schaften zur Debatte. Dies 
konnten wir – Betriebsrat und 
IG Metall – nun verhindern. Das 
gelang nur dank professioneller 
Vorbereitung der Arbeitneh-
merseite und einer stark organi-
sierten Belegschaft.« Die Redu-
zierung der Wochenarbeitszeit 
erfolgt auf Basis der Regelungen 
aus dem Tarifvertrag zur Be-
schäftigungssicherung und 

MANNHEIM

zum Beschäftigungsaufbau der 
Metall- und Elektroindustrie in 
Baden-Württemberg. Die Ar-
beitszeit wird auf 32 Stunden 
abgesenkt und schrittweise wie-
deraufgebaut. Ausgenommen 
sind Auszubildende, ihre Aus-
bilderinnen und Ausbilder, dual 
Studierende sowie Beschäftigte 
in Teilzeit und Altersteilzeit. 
Weitere wichtige Elemente des 
Tarifvertrags sind das Verbot 
des Ausspruchs betriebsbeding-
ter Kündigungen und die Zusi-
cherung, die Gemarkung der 
Stadtgrenze Mannheims wäh-
rend der Laufzeit des Tarifver-
trags nicht zu verlassen, sowie 
die Vereinbarung, pro Jahr min-
destens zwei junge Menschen 
auszubilden und alle Auszubil-
denden und dual Studierenden 
nach bestandener Prüfung in 
ein unbefristetes Arbeitsverhält-
nis zu übernehmen. Zusätzlich 
werden Investitionen am Stand-
ort getätigt und die schon bisher 
vereinbarte schrittweise Einfüh-
rung der Flächentarifverträge 
unverändert fortgeführt. 

Herzlich willkommen, 
 Michael!

Die IG Metall Mannheim 
freut sich über einen Neu-
zugang: Seit 1. Mai arbeitet 
 Michael Glenc im Team der 
IG Metall-Geschäftsstelle. 
Michael wird künftig als 
Gewerkschaftssekretär für 
die Bereiche Jugend und 
berufliche Bildung verant-
wortlich sein. Außerdem 
wird er die Betreuung eini-
ge Betriebe übernehmen. 
Ein ausführliches Porträt 
von Michael findet Ihr auf 

mannheim.igm.de. 

Thomas Hahl ist neuer Geschäftsführer der IG Metall Mannheim

Klaus Stein ist mit Wirkung 
zum 15. Mai 2020 endgültig zur 
IG Metall-Vorstandsverwaltung 
nach Frankfurt am Main ge-
wechselt. Thomas Hahl, bisher 
Zweiter Bevollmächtigter und 
Geschäftsführer, wurde nach 
einstimmiger Empfehlung des 
Ortsvorstands der IG Metall 
Mannheim vom Vorstand der 
IG Metall in Frankfurt beauf-
tragt, ab dem 15. Mai kommis-
sarisch das Amt des Ersten Be-

vollmächtigten und Geschäfts-
führers in Mannheim zu über-
nehmen. Er behält gleichzeitig 
die Funktion als Kassierer. Dies 
wurde nun in einer Vorstands-
sitzung in Frankfurt am 4. Mai 
bestätigt. Bis zur tatsächlichen 
Neuwahl durch die Delegier-
tenversammlung der Mannhei-
mer IG Metall wird Thomas da-
her im Auftrag des Vorstands 
kommissarisch die Geschäfte 
führen. 

Thomas Hahl, 49 Jahre alt, 
geboren in Mannheim, gelern-
ter Dreher, ist seit 1998 haupt-
amtlich bei der IG Metall be-
schäftigt: »Ich freue mich sehr 
auf die neue Aufgabe und bin 
dankbar für das große Vertrau-
en und die Unterstützung 
durch Euch. In diesen Zeiten 

stehen wir vor großen Heraus-
forderungen, die über die Be-
wältigung der Auswirkungen 
der Corona-Pandemie weit hi-
nausgehen. Die Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer dür-
fen nicht zum Opfer dieser Kri-
se werden! Sobald es die Si-
cherheitslage zulässt, werden 
wir die konstituierende Dele-
giertenversammlung und alle 
Wahlen für die Geschäftsfüh-
rung sowie die Gremien durch-
führen. Der Ortsvorstand der IG 
Metall Mannheim schlägt dazu 
einstimmig eine erweiterte Ge-
schäftsführung vor, mit mir als 
Erstem Bevollmächtigten/Ge-
schäftsführer/, Daniel Warkocz 
als Zweitem Bevollmächtigten/
Geschäftsführer und Janna Kö-
ke als Kassiererin.«
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HEILBRONN-NECKARSULM

Marco, kannst Du die ak-
tuelle Lage bei Gerd Bär  
mit Blick auf die Krise kurz 
zusammenfassen? 

Glücklicherweise war das 
Unternehmen trotz der Co-
rona-Krise in der Lage, die 
Auftragseingänge einiger-
maßen stabil zu halten. Wir 
waren bis Ende März voll 
ausgelastet, danach wurde 
Kurzarbeit beantragt. Um 
durch die Krise zu kommen, 
haben wir vor allem Inno -
vations-Projekte verstärkt 
vorangetrieben, Kollegen 
weitergebildet und ein Zu-
kunftspakt für die Sicherung 
der Beschäftigten und des 
Unternehmens geschnürt. 
Und das Wichtigste – und 
alles andere als selbstver-
ständlich: Wir haben keinen 
Personalabbau zu beklagen. 
 

Wie tragt Ihr als Betriebsrat 
dazu bei?  

Indem wir sehr viel mit der 

Geschäftsstelle der IG Metall 
Heilbronn-Neckarsulm 
kommunizieren und eng zu-
sammenarbeiten. So kön-
nen wir Betriebsvereinba-
rungen durchsetzen und 
die Kollegen zur aktuellen 
Lage aufklären. 
 

Was sind dabei die größten 
Herausforderungen? 

Die Auswirkungen der Krise 
sind ungewiss, die weiteren 
negativen Auswirkungen 
auf die Wirtschaft aktuell 
noch nicht abzuschätzen. 
Das beschäftigt uns – wie 
viele andere auch – natür-
lich schon. 
 

Was wünschst Du Dir und 
den Kolleginnen und Kolle-
gen für die kommenden 
Wochen und  Monate? 

Viel Gesundheit, sichere Ar-
beitsplätze und eine Norma-
lisierung des Berufs- wie 
auch des Privatlebens. 

Betriebsratsarbeit in Corona-Zeiten 
 
Die Corona-Krise bleibt allen Lockerungen zum Trotz nach wie vor das bestimmende Thema. Im Interview  
mit metallzeitung berichtet Marco Wahl, Betriebsratsvorsitzender bei Gerd Bär in Heilbronn, wie er die Krise 
erlebt und welche Maßnahmen Firma und  Betriebsrat ergreifen.   
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So erreicht Ihr die 
 Geschäftsstelle 

Telefonisch:  
07132 938 10 
Montag bis Donnerstag  
9 bis 12 und 13 bis 15 Uhr  
sowie Freitag  
von 9 bis 12 Uhr 
E-Mail:  

 Neckarsulm@igmetall.de  
Im Internet:  

 igmetall.de/service/ 
mein-servicecenter

Betriebsrat Marco Wahl, Gerd Bär, Heilbronn
 
 

Hey und hallo, 
ich freue mich, nach gut 

einem Jahr Babypause wieder 
in Vollzeit zurück zu sein. 

Auch wenn die aktuelle Si-
tuation uns alle gerade vor 
große Herausforderungen 
stellt, freue ich mich, Euch ab 
sofort wieder mit Rat und Tat 
zur Seite zu stehen. Neben der 
klassischen Betriebsbetreu-
ung mir schon bekannter Be-

triebe bin ich gespannt darauf, 
weitere Betriebe näher ken-
nenzulernen und aktiv unter-
stützen zu dürfen. Besonders 
freue ich mich, die Frauenar-
beit der Geschäftsstelle wieder 
zu übernehmen und mich mit 
den Mädels gemeinsam für 
eine gerechtere und gleichge-
stelltere Welt zu engagieren. In 
diesem Sinne, packen wir es 
an. Eure Martina Walter

Zurück aus der Elternzeit 
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gen Ansprechpartner und 
wenn wir zusammenhalten, ist 
alles möglich!

Der Handwerksausschuss 
trifft sich monatlich im Offen-
burger Gewerkschaftshaus, 
um aktuelle Themen aus den 
jeweiligen Handwerksberei-
chen, den verschiedenen Be-

OFFENBURG
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Achim Schwarz ist stellvertretender Betriebsratsvorsitzender bei Hart-
mann in Lahr und Leiter des Arbeitskreises Handwerk der IG Metall.
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»Wir Handwerker sind 
ein starkes Team«
MITMACHEN Der Arbeitskreis behandelt Themen rund ums 
Handwerk, deckt auf, analysiert und erreicht Ziele!

Gemeinsam die Zukunft in der 
Ortenau für Handwerkerinnen 
und Handwerker gestalten, 
geht nur mit Dir zusammen – 
sei Teil eines starken Teams!

Egal ob Kfz-, Sanitär-, Hei-
zung-Klima-, Tischler-, Metall-, 
Zahntechniker- oder Elektro-
Handwerk: Wir sind die richti-

Lohnsteuerberatung für Gewerkschaftsmitglieder  
Jetzt die Einkommenssteuererklärung vergünstigt und stressfrei erstellen lassen!

 Die IG Metall Offenburg bietet 
auch in diesem Jahr eine güns-
tige Lohnsteuerberatung für 
Gewerkschaftsmitglieder an. 

Beratungen finden nach 
Terminvereinbarung in den 
Räumen der Vereinigten Lohn-
steuerhilfe e.V. in der Okenstra-
ße 72 in Offenburg statt. 

Jetzt in Kontakt und  
informiert bleiben

Metallerinnen und Metaller 
stehen zusammen 

Wir handeln und verhan-
deln, wir fordern und regeln 
– kurz: wir kümmern uns 
unter Hochdruck um die Be-
lange der Beschäftigten. 

Deshalb ist es genau jetzt 
wichtig, dass wir unsere 
Mitglieder jederzeit und 
schnell auf dem Laufenden 
halten können. 

Sind Deine Daten aktuell? 
Wir haben alle Mitglieder 
angeschrieben. Überprüfe 
bitte Deine Kontaktdaten 
und ergänze sie.

 Dafür kannst Du uns gerne 
eine E-Mail an

offenburg@igmetall.de  
schicken, unseren Brief an 
die angegebene Adresse zu-
rücksenden oder einfach 
unter 0781 919 08 30 anru-
fen. 
Wir sind da. IG Metall

trieben und der IG Metall zu 
besprechen.

Als Betriebsrat oder auch 
interessiertes Gewerkschafts-
mitglied nutzen wir den Aus-
schuss, um uns zu vernetzen 
und pflegen den Austausch 
über die Betriebsgrenzen hi-
naus. 

Wir mischen uns ein! Daher 
steht konkretes Handeln im 
Mittelpunkt unserer Aktivitä-
ten. Egal ob wir die Tarifrun-
den mit Aktionen begleiten 
oder uns für ein solidarisches 
Miteinander in Betrieb und Ge-
sellschaft engagieren.

Mitmachen Der Ausschuss 
ist offen für interessierte IG Me-
tall-Mitglieder und wir freuen 
uns über neue Kolleginnen 
und Kollegen. Mitmachen lau-
tet deshalb die Devise.

Die aktuellen Termine des 
Handwerksausschusses fin-
dest Du im Internet unter 

offenburg.igm.de 

Ansprechpartner ist Gewerk-
schaftssekretär Thomas Bre-
dow. Er ist telefonisch unter 
0781 919 08-313 zu erreichen 
oder per E-Mail an Thomas. 
Bredow@igmetall.de. 

Da für IG Metall-Mitglieder die 
Aufnahmegebühr in Höhe von 
zehn Euro entfällt, bitten wir 
direkt bei der Terminvergabe 
auf die Mitgliedschaft hinzu-
weisen. 

▸ Terminvereinbarung  
unter 0781 63 91 99 85
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PFORZHEIM 

Welche Auswirkungen die Co-
rona-Pandemie für die Beschäf-
tigten bei Mahle Behr mit sich 
bringt, erfuhren die Erste Be-
vollmächtigte der IG Metall 
Pforzheim und der Bezirksleiter 
der IG Metall Baden-Württem-
berg in Gesprächen bei einem 
Betriebsbesuch im Mahle Behr- 
Werk Mühlacker. 

Ein Schwerpunkt liegt für 
die IG Metall und die Betriebs-
räte aktuell beim Arbeits- und 

Gesundheitsschutz. Umso mehr 
passte es, dass die Auszubilden-
den in der Ausbildungswerkstatt 
anhand eines Projekts darstellen 
konnten, wie durch technische 
Veränderungen Arbeitsplätze so 
eingerichtet werden können, 
dass Ansteckungsrisiken auf ein 
Minimum reduziert werden kön-
nen. So kann auf teilweise hin-
derliche persönliche Schutzaus-
rüstungen wie Mund-Nasen- 
Masken verzichtet werden.

Über 50 Betriebe mit Betriebsrä-
ten in der Metall-Elektroindus-
trie, der Edelmetallindustrie und 
dem Handwerk in der Region 
haben Kurzarbeit geplant oder 
bereits eingeführt. Die aktuelle 
Entwicklung lässt die Krise 2009 
schon fast als »weniger 
schlimm« erscheinen. In vielen 
Betrieben wurde das Geld 
knapp. Tausende Arbeitsplätze 
standen auf der Kippe. Die IG 
Metall Pforzheim hat damals 
vieles verhindert. Bereits 2009 
war das Motto »Kurzarbeit statt 

Entlassungen!« Dieses Motto gilt 
auch 2020. Die meisten Betriebe 
scheinen das zumindest derzeit 
begriffen zu haben. Dies ergab 
eine Umfrage der IG Metall 
Pforzheim in 77 Betrieben im 
Enzkreis. In 79 Prozent der Be-
triebe ist Kurzarbeit geplant oder 
bereits eingeführt. In diesen Be-
trieben arbeiten rund 15 000 Be-
schäftigte. In 23 Prozent der Be-
triebe mit rund 2400 Beschäf- 
tigten gibt es noch keine Kurzar-
beit. In 34 der kurzarbeitenden 
Betriebe gibt es eine Aufzahlung 

zum Kurzarbeitergeld. In 25 Be-
trieben ist die Aufzahlung tarif-
lich geregelt und beträgt je nach 
Branche, Umfang und Intensität 
der Beschäftigungssicherung 
zwischen 80,5 und 97 Prozent 
des bisherigen Nettoentgelts. Le-
diglich in 9 Betrieben ohne Ta-
rifbindung gibt es Regelungen in 
Betriebsvereinbarungen zwi-
schen 70 und 80 Prozent des bis-
herigen Nettos. Sowohl die Be-
triebe als auch die IG Metall  
rechnen mit einer lang anhalten-
den Phase der Kurzarbeit. 

Liane Papaioannou und 
Roman Zitzelsberger bei 
Mahle Behr in Mühlacker 
BESUCH Auch in Corona-Zeiten vor Ort im Betrieb 

Viele Betriebe stehen vor  längerer Durststrecke 

Tarifabschluss auch bei  
den Edelmetallern 

Zentraler Baustein des Ver-
handlungsergebnisses ist 
ein Solidartarifvertrag, wo-
nach der bestehende Tarif-
vertrag über Entgelte und 
Ausbildungsvergütungen 
über den 30. Juni 2020 
 hinaus bis mindestens  
31. März 2021 weiter gilt. Für 
das Jahr 2020 wurde eine 
besondere Freistellung für 
Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer bei durch Co-
rona verursachten Kinder-
betreuungseng pässen für 
Kinder bis zur Vollendung 
des zwölften Lebensjahres 
mit kurzen Ankündigungs-
fristen vereinbart. 
 

Microtherm stellt  
Insolvenzantrag 

Die IG Metall Pforzheim ist 
maßlos über den Insol-
venzantrag verärgert, hatte 
man doch noch 2019 einen 
»Zukunftssicherungstarif-
vertrag« abgeschlossen. 

Damit haben die Beschäftig-
ten sowohl auf die Zahlung 
des Weihnachtsgelds als 
auch auf den Zusatzbetrag 
des tariflichen Zusatzgelds 
von 400 Euro verzichtet, 
um so die Beschäftigung bis 
Ende 2020 zu sichern und 
betriebsbedingte Kündigun-
gen auszuschließen.  

Mit dem Insolvenzan-
trag ist nun der Tarifvertrag 
das Papier nicht mehr wert, 
auf dem er gedruckt ist. 
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Roman Zitzelsberger und Liane Papaioannou

 
 

Gesundheits prävention  
im Zentrum  

Um den Stand beim Schutz 
der Beschäftigten vor einer 
Corona-Ansteckung am Ar-
beitsplatz zu identifizieren, 
befragt die IG Metall Pforz-
heim die Beschäftigten in 
zahlreichen Betrieben, zum 
Beispiel bei Witzenmann, 
S&G und Mapal WWS. Für 
die IG Metall hat der Ge-
sundheitsschutz am Ar-
beitsplatz oberste Priorität. 
Ziel der Umfrage ist es des-
halb, Schwachstellen in 
den Betrieben zu identifi-
zieren und zu beseitigen. 
 

1. Mai 2020 digital  

Das 130. Jubiläum zum Tag 
der Arbeit feierten Gewerk-
schafter in ganz Baden-
Württemberg erstmals auf 
Grund der Corona-Pande-
mie mit vielfältigen digita-
len Aktionen und  einigen 
wenigen symbolischen 
 Aktionen im öffent lichen 
Raum. Impressionen dazu 
gibt es auf der Internet-
seite des DGB Baden-
 Württemberg unter:  

 bw.dgb.de 
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weitergehen.« Seit 22 Jahren ar-
beitet Volkmann als Drucker bei 
dem Metzinger Dosenhersteller. 
»Ich kann mich noch gut daran 
erinnern, als die Anlehnung an 
den Tarifvertrag normal war 
und alle Lohnerhöhungen bei 
uns ankamen. Mittlerweile sind 

REUTLINGEN-TÜBINGEN

Als Metaller entschlossen und als Betriebsräte in Hoffnung auf die Tarif-
bindung – die Unterstützung der IG Metall und ihrer Mitglieder haben sie

Belegschaft von  
Müller & Bauer fordert 
 Tarifvertrag
»Die Zeit ist reif«, findet Sascha 
Volkmann. »In den letzten Jah-
ren haben wir Beschäftigten im-
mer mehr zurückgesteckt. Egal 
ob es gut oder schlecht lief, un-
sere Sonderzahlungen und 
Lohnerhöhungen wurden im-
mer weniger. So kann das nicht 

Metaller bei Marelli-AL fertigen Schutzschilde für lokale Helfer

Oft fehlt Verständnis für 
»Homeoffice«-Eltern

Immer wieder werden wir 
mit den real existierenden 
Problemen von Eltern kon-
frontiert, die ihre Arbeit im 
sogenannten Homeoffice 
zu machen haben, aber we-
gen fehlender Kinderbe-
treuungsmöglichkeiten an 
ihre Grenzen stoßen. Das 
ist verständlich! Offensicht-
lich jedoch nicht für eine 
Reihe von Vorgesetzten, die 
Druck ausüben, ohne sich 
in die Lage ihrer Beschäf-
tigten zu versetzen. Mit ei-
nem Kind oder sogar meh-
reren, die betreut, bekocht 
und bespaßt werden müs-
sen, sind keine 100 Prozent 
Leistung zu erbringen. 

So angenehm, wie es 
manchem klingen mag, ist 
die Arbeit von zu Hause 
nicht, wenn für Kinderbe-
treuung keine Möglichkeit 
besteht. In diesen Zeiten 
braucht es Solidarität und 
gegenseitiges Verständnis, 
um alles unter einen Hut 
bringen zu können. Allzu 
schnell droht längere 
Krankheit durch psy-
chische Belastung, die mü-
hevoll behandelt werden 
muss und so wesentlich 
höhere Kosten verursacht. 
Wir raten betroffenen El-
tern dringend, sich mit ei-
ner offiziellen Beschwerde 
an den Betriebsrat zu wen-
den, der sich dadurch aktiv 
einschalten kann, um sol-
che Vorgesetzten in die 
Schranken verweisen zu 
lassen.

wir als Betriebsräte gefordert, 
für die Belegschaft zu verhan-
deln und sind ohne entspre-
chenden Druck lediglich Bitt-
steller.« 

Inzwischen hat sich der 
Wind gedreht: Die Beschäftig-
ten sind sauer, wie wenig Son-
derzahlung es gab. Sie haben 
sich in der IG Metall organisiert 
und wollen für einen Tarifver-
trag streiten. Die Forderung ist 
klar: Neben der Anerkennung 
der Tarifverträge soll vor allem 
das gerechte Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld der Metall- und 
Elektroindustrie erzielt werden. 
Gerald Müller von der IG Metall 
ist überzeugt: »Die Verhandlun-
gen werden nicht einfach. Aber 
die Aktionen im Vorfeld haben 
gezeigt, dass die Belegschaft 
hinter uns steht. Wenn wir alle 
zusammenhalten, können wir 
unser Ziel erreichen. Die offi-
zielle Forderung liegt bei der 
Geschäftsführung seit Mitte Mai 
auf dem Tisch.«
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Metaller und Personalchef von AL übergeben die ersten 200 Schutz-
schilde.

»Als die Stadt Reutlingen nach 
Masken für den örtlichen Kata-
strophenschutz suchte, gab es 
kein Zögern«, so Metaller Dirk 
Mang zum Startschuss für die 
Initiative. Zusammen mit Mat-
thias Ott wurde er im Internet 
fündig, um die Fertigung der 
dringend benötigten Schutz-
ausrüstung starten zu können. 
Sie überzeugten den Arbeitge-
ber, der die 3D-Drucker und 
erstes Material zur Verfügung 
stellte und sammelten in einer 
Blitzaktion für die wichtigen 
Helfer in der Corona-Krise bei 
den AL-Beschäftigten unter 
dem Motto »Helfenden helfen« 
über 2000 Euro. Sie handelten 
mit Materiallieferanten einen 
besonders günstigen Preis aus 

und nahmen die Herstellung 
der Masken in einem Team  
von Freiwilligen auf dem von 
der Firma bereitgestellten 3D- 
Drucker in ihrer Freizeit auf. 
»Die Bereitschaft der Kollegin-
nen und Kollegen, sich an un-

serer Spendenaktion zu beteili-
gen, ist überwältigend«, be-
richtet Matthias Ott und bilan-
ziert: »Wenn sich durch unsere 
Aktion nur ein paar Leute we-
niger anstecken, hat sie sich 
schon gelohnt!«
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STUTTGART

Die aktuelle Corona-Pandemie 
trifft jeden von uns und nicht 
alle werden dabei wahrgenom-
men.  

Gerade Waldheime und 
Vereine werden nicht von staat-
lichen Sofortprogrammen un-
terstützt, da sie keine Gewinn-
erzielungsabsicht haben und 
sich fast ausschließlich durch 
Spenden finanzieren.  

Einige Betriebsräte von 
Mahle Behr, Mahle Behr Ser-

vice und MITS Feuerbach 
haben deshalb gehandelt. Sie 
haben einen Teil ihres Entgelts 
an verschiedene Einrichtungen 
gespendet.  

Damit wollen sie helfen 
und ein Zeichen setzen: Ge-
meinsam stehen wir den Men-
schen regional und überregio-
nal zur Seite. 

Allein 2875 Euro kamen 
dem Clara Zetkin Waldheim in 
Stuttgart Sillenbuch zugute.  

Das Haus ist seit 1909 eine be-
deutende Kulturstätte der Stutt-
garter Arbeiterbewegung und 
deren Familien. 

Weitere Spenden der Be-
triebsräte gingen an unterstüt-

zenswerte Organisationen wie 
zum Beispiel den Wünschewa-
gen ASB Ludwigsburg, die 
Karl-Kloß Jugendbildungs-
stätte Stuttgart e.V.  oder Ärzte 
ohne Grenzen.  

Solidarisch durch  
die Krise 
SPENDE Die Betriebsräte von Mahle Behr, Mahle Behr 
 Service und MITS aus Feuerbach haben zusammengelegt  
und Geld gespendet.  

Online-Kundgebung in Zeiten 
von Corona heißt Solidarität: 
mit Anstand Abstand halten! 

Ein 1. Mai ohne große 
Kundgebungen – das hätten 

sich viele nie vorstellen kön-
nen. Aber wegen der Corona-
Pandemie ist gerade alles an-
ders. Trotzdem haben wir den 
1. Mai mit neuen und kreativen 

Formaten gefeiert und gezeigt, 
wie wichtig gerade jetzt der 
Kampf für gute Arbeitsbedin-
gungen ist. Neben der online 
Kundgebung des Deutschen 

Gewerkschaftsbundes (DGB) 
und dem Arbeiterlieder-Singen 
mit Roman Zitzelsberger haben 
wir mit einer Online-Fotoaktion 
unsere Solidarität gezeigt.

»Solidarisch ist man nicht alleine!« – 1. Mai 2020 
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Sabrina Lang

Günther Klein, Armin Rau und Ljiljana Culjak (v.l.n.r.) 

Die Corona-Krise hat mittler-
weile zu erheblichen Konse-
quenzen geführt – in allen Le-
bensbereichen. Zum Schutz 

unserer Seniorinnen und Se-
nioren hat die Geschäftsfüh-
rung der IG Metall Stuttgart 
 entschieden, alle Seniorenver-

sammlungen bis Ende der 
Sommerferien (11. September 
2020) abzusagen. Im Laufe des 
Monats August wird anhand 

der dann vorhandenen Fak-
tenlage neu entschieden, wie 
es im Herbst mit den Veran-
staltungen weitergeht. 

Terminabsagen 

Stefan Groch Marion Beck
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len Einschnitte überschau-
bar. Problematisch ist für 
mich und meine Partnerin 
die Kinderbetreuung. Wir 
sind beide werktätig und 
Homeoffice ist keine Opti-
on. Ich würde mir da von 
der Politik mehr Unterstüt-
zung erhoffen.
Thomas ist Vertrauensmann 
bei Magirus-Iveco in Ulm.

Manfred Fakler: Plötzlich 
sind Dinge möglich, an die 
vorher nicht zu denken war. 
Mobile Arbeit ist nun für die 
Beschäftigten, deren Tätig-
keit es zulässt, flächende-
ckend möglich und vorheri-
ge Konflikte sind wie vom 
Tisch gefegt. Natürlich ha-
ben wir als Betriebsrat auf 
unsere Mitbestimmungs-
rechte gepocht und die Ein-
führung mit begleitet. Den-
noch ist es kein Segen, von 
zu Hause arbeiten zu kön-
nen. Die sozialen Kontakte 
im Betrieb fehlen schon 
sehr. Das merke ich an mir 
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»Das schafft niemand 
vollumfänglich«
VERÄNDERUNGEN Das Coronavirus beeinflusst die  Arbeits- 
welt. Wie, das berichten eine Kollegin und drei Kollegen.

Durch die Corona-Pandemie 
wurde unser Leben auf den 
Kopf gestellt. Kitas und Schu-
len wurden geschlossen, das 
öffentliche und auch das priva-
te Leben sind stark einge-
schränkt. Aber auch in den Be-
trieben müssen die Beschäftig-
ten mit geänderten Rahmenbe-
dingungen, Homeoffice und 
Kurzarbeit zurechtkommen.

Wir haben mit vier Be-
schäftigten über ihre Situation 
im Betrieb gesprochen: Welche 
Schwierigkeiten und Sorgen 
haben sie? Was läuft gut und 
wo gibt es Defizite?

Thomas Förster: Bei uns im 
Betrieb haben wir die 
Schließung genutzt, um gu-
te Maßnahmen für den Ar-
beits- und Gesundheits-
schutz umzusetzen und ich 
denke, dass diese recht gut 
sind. Leider haben wir auch 
bei uns Kurzarbeit, von der 
auch alle Beschäftigten be-
troffen sind. Aber durch den 
guten Tarifvertrag zur Auf-
zahlung sind die finanziel-

treffen. Sehr schnell bedeu-
tete dies für uns, dass Kurz-
arbeit eingeführt werden 
muss. Die finanziellen Ein-
schnitte sind dabei schwer-
wiegend, da wir in unseren 
Tarifverträgen leider auch 
keine Regelung zur Aufzah-
lung haben. Ich bin zum 
Glück nicht Alleinverdiene-
rin. Viele meiner Kollegin-
nen und Kollegen wissen 
gar nicht, wie sie das schaf-
fen sollen. Wir haben einen 
Teil der Produktion auf die 
Fertigung von Masken aus 
Textil umstellen können. 
Das verschafft etwas Luft, 
aber lastet uns auch nicht 
komplett aus. Unsere Beleg-
schaft ist sehr gut qualifi-
ziert und somit vielseitig 
einsetzbar. Als Betriebsrat 
gelingt es uns dadurch, die 
Kurzarbeit gleichmäßig zu 
verteilen. Dazu herrscht 
auch in der Belegschaft viel 
Solidarität und Verständ-
nis.
Karin ist stellvertretende Be-
triebsratsvorsitzende bei Gus-
tav Gerster in Biberach.

TERMINE
■ Sozialpolitischer Arbeitskreis 

der Seniorinnen und Senioren 
fällt aus

■ Ortsjugendausschuss 
Mittwoch, 17. Juni, 17.30 Uhr, 
Haus der Gewerkschaften

■ Ortsfrauenausschuss 
Dienstag, 23. Juni, 17.30 Uhr, 
Haus der Gewerkschaften

■ Vertrauensleute Arbeitsteam 
Mittwoch, 24. Juni, 13.30 Uhr, 
Haus der Gewerkschaften

■ AK Arbeits- und Gesundheits-
schutz 
Montag, 29. Juni, 13.30 Uhr, 
Haus der Gewerkschaften

selbst. Die Annahme, dass 
man die Kinderbetreuung 
beim Arbeiten von zu Hause 
mal so eben nebenbei 
macht, ist ein Trugschluss. 
Das schafft niemand voll-
umfänglich.
Manfred ist stellvertretender 
Betriebsratsvorsitzender beim 
Liebherr-Werk Biberach.

Rudi Herzog: Ich mache mir 
große Sorgen um die be-
triebliche Situation bei uns. 
Wo soll denn auf absehbare 
Zeit ein größerer Bedarf an 
Reisebussen herkommen? 
Da existieren bei mir auf je-
den Fall viele Fragezeichen. 
Mir persönlich geht es 
grundlegend gut und durch 
die Aufzahlungsregelung 
nach Tarif habe ich auch 
keine großartigen finanziel-
len Sorgen. Allerdings hat 
mein Sohn, der in Biberach 
studiert, seine Nebentätig-
keit verloren. Würde ich da 
nicht für Entlastung sorgen 
können, wüsste mein Sohn 
nicht, wie er die Miete für 
sein WG-Zimmer zahlen 
sollte. Bei mir geht das gera-
de noch, aber es gibt auch 
Familien, die finanziell 
nicht gut dastehen. Hier 
gibt es von der Politik drin-
genden Handlungsbedarf 
gegenüber den Studieren-
den.
Rudi ist Vertrauensmann bei  
Evobus in Neu-Ulm.

Karin Unruh: Die Corona-Kri-
se hat unseren Betrieb wie 
ein Blitz getroffen. Bei uns 
sind die Möbelhäuser mit 
die größten Auftraggeber 
und als diese schließen 
mussten, waren quasi von 
einem Tag auf den anderen 
keine neue Aufträge mehr 
da und somit auch keine Ar-
beit in vielen Bereichen, die 
nicht nur die Fertigung be-
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VILLINGEN-SCHWENNINGEN

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
Corona wirbelt gerade das ganze 
Leben durcheinander, auch bei der 
IG Metall Villingen-Schwenningen. 
2020 werden die Gremien der  
IG Metall turnusgemäß neu ge-
wählt. Leider mussten wir die ers-
ten Termine für die Wahlversamm-
lungen absagen und auf Juni 
verschieben. Im Mai war noch 
keine Planung für Wahllokale vor 
Ort möglich. Daher haben wir alle 
sechs regionalen Wahlen in die Ge-
schäftsstelle verlegt, was für un-
sere Mitglieder leider etwas mehr 
Aufwand bedeutet. Deshalb an die-
ser Stelle schon mal ein großes 
Dankeschön für Euer Verständnis! 

Am 28. September 2020 wird  
die konstituierende Delegierten-
versammlung der IG Metall-Ge-
schäftsstelle Villingen-Schwennin-
gen stattfinden. Dafür müssen die 
Mitglieder der Delegiertenver-
sammlung neu gewählt werden. 

Gemäß der neuen Satzung, die seit 
1. Januar 2020 gültig ist, und dem 
noch zu beschließenden Ortsstatut 
wird die Delegiertenversammlung 
aus 70 Dele  gierten bestehen. 

Die Delegiertenversammlung 
wählt unter anderem den neuen 
Ortsvorstand, die Geschäftsfüh-
rung (also die Bevollmächtigten) 
und die Mitglieder der verschiede-
nen Tarifkommissionen. 

 
Die Delegierten werden in betrieb-
lichen und regionalen Wahlbezir-
ken gewählt. Die Mitglieder, die in 
betrieblichen Mitgliederversamm-
lungen ihre Delegierten wählen, 
werden gesondert eingeladen. Dies 
sind die Beschäftigten bei: 
Continental Villingen  
EBM-Papst St.Georgen  
Tenneco (Federal Mogul) Werk  
Blumberg  
J. G. Weisser St. Georgen 
Kendrion Villingen 

Neuwahl der Delegierten im Juni 
EINLADUNG Im Juni werden die Delegierten für die Delegiertenversammlung der IG Metall 
 Villingen-Schwenningen in betrieblichen und regionalen Wahlversammlungen neu gewählt. 

Regionale Mitgliederversammlungen 

30 metallzeitung | Juni 2020

 

WAHLTERMINE 
 

Wahlbezirk Baar ■
Bereiche Donaueschingen, –
Bräunlingen, Hüfingen, Bad 
Dürrheim, Immendingen 
Montag, 22. Juni 2020 –
17 Uhr –
Ort: Untergeschoss Gewerk-–
schaftshaus, Arndtstraße 6, 
78054 VS-Schwenningen 
 

Wahlbezirk Rottweil ■
Betriebe und Wohnbereich –
Rottweil, Deißlingen, Wellen-
dingen: 
Dienstag, 23. Juni 2020 –
17 Uhr –
Ort: Untergeschoss Gewerk-–
schaftshaus, Arndtstraße 6, 
78054 VS-Schwenningen 

 
Wahlbezirk  ■
Villingen-Schwenningen 

Bereiche Villingen-Schwennin-–
gen, Unterkirnach, Nieder-
eschach, Wohnorte außerhalb 
des Gebietes der Geschäfts-
stelle: 
Mittwoch, 24. Juni 2020 –
17 Uhr –
Ort: Untergeschoss Gewerk-–
schaftshaus, Arndtstraße 6, 
78054 VS-Schwenningen 
 

Wahlbezirk Furtwangen ■
Bereiche Furtwangen, Vöhren-–
bach, Gütenbach:  
Donnerstag, 25. Juni 2020 –
17 Uhr –
Ort: Untergeschoss Gewerk-–
schaftshaus, Arndtstraße 6, 
78054 VS-Schwenningen 
 

Wahlbezirk Schwarzwald ■
Bereiche St. Georgen, Triberg, –
Schonach, Schönwald, Königs-
feld, Mönchweiler: 
Dienstag, 30. Juni 2020 –
17 Uhr –
Ort: Untergeschoss Gewerk-–
schaftshaus, Arndtstraße 6, 
78054 VS-Schwenningen 
 

Bitte wendet Euch bei Fragen an die 
Geschäftsstelle! Infos auch im Netz: 

 vs.igmetall.de

Koepfer Furtwangen  
Mahle Werk Rottweil  
SSS Siedle Furtwangen 
Walor Vöhrenbach 
 
Alle anderen Mitglieder wählen in 
den rechts aufgeführten regiona-
len Wahlbezirken, auch Senioren, 
Jugend oder erwerbslose Mitglie-
der. Das gilt auch für das passive 
Wahlrecht. Termine siehe rechts. 

 
Achtung! 

Es erfolgt hier keine weitere ▸
schriftliche Einladung! 
Alle Mitglieder, auch Senioren, ▸
Jugend oder erwerbslose Mit-
glieder sind zu den regionalen 
Mitgliederversammlungen ein-
geladen und können dort für 
die Delegiertenversammlung 
kandidieren. 

 
Das IG Metall-Team freut sich auf 
eine rege Teilnahme!

 
 

EINLADUNG ZUR MITGLIEDERVERSAMMLUNG 

Hiermit laden wir Euch zu Eurer jeweiligen regionalen Mitgliederver-
sammlung (rechte Spalte) recht herzlich ein. Diese Einladung ist an alle 
Mitglieder gerichtet, sofern sie nicht in den oben genannten Betrieben 
beschäftigt sind. Bitte denkt daran, vorsichtshalber Euren Mitgliedsaus-
weis mitzubringen. Teilnahmeberechtigt sind nur IG Metall-Mitglieder. 

 
Tagesordnung 

Begrüßung  ▸
Bericht über die Arbeit der vergangenen vier Jahre ▸
Wahl einer Wahlkommission ▸
Wahl der Delegierten in die Delegiertenversammlung der  ▸
IG Metall-Geschäftsstelle Villingen-Schwenningen gemäß  
Paragraf 15 der Satzung der IG Metall 
Aussprache und Verschiedenes ▸

 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Thomas Bleile Ralf Kleiser 
Erster Bevollmächtigter Zweiter Bevollmächtigter
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Was bedeutet für Dich 
 Solidarität?
Paul Schobel: Die Schnittstelle 
zwischen Gewerkschaften und 
Kirchen! Die beiden hätten  
nie auseinandergeraten, ge-
schweige denn aneinanderge-
raten dürfen. Denn beide ver-
bindet die Vision einer gerech-
ten, geschwisterlichen Gesell-
schaft. Solidarität beschreibt 
den Weg dahin. Sie ist – bib-
lisch gesprochen – gelebte Lie-
be. Die darf sich natürlich 
nicht einfach nur in reiner 
Mildtätigkeit verlieren, son-
dern muss sich in gerechten 
Strukturen niederschlagen. 
Liebe schreit geradezu nach 
Gerechtigkeit. Die beiden ge-
hören untrennbar zueinander. 
Gerechtigkeit aber fällt uns 
nicht einfach kampflos in den 
Schoß. Daher bedeutet Solida-
rität immer auch die Entfal-
tung von Gegenmacht. 

Hat Solidarität in der globa-
lisierten Welt von heute 
überhaupt eine Daseins -
berechtigung?
Paul Schobel: Umgekehrt wird 
ein Schuh draus: Eine globale 
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»Solidarisch ist man 
nicht alleine!« 
Ein Interview mit dem Betriebsseelsorger Paul Schobel

﻿Wie geht es Dir in Zeiten,  
in denen das anständige 
Abstand halten wichtig ist?
Paul Schobel: Die Maskerade 
nervt mich am meisten. Als 
Seelsorger ist man gewohnt, in 
Gesichtern zu lesen, aber nun 
begegnen mir lauter Gnome. 
Die Menschen dürfen sich 
nicht mehr zu erkennen geben, 
verbergen einen Teil ihrer 
Identität. Gleichzeitig freut 
mich klammheimlich, dass 
nun »Big Brother« mit seiner 
automatischen Gesichtserken-
nung gegen die Wand läuft.

Wenig lustig finde ich, 
dass weder Gewerkschaften 
noch Kirchen zurzeit das de-
monstrieren, also nach außen 
zeigen können, was sie eigent-
lich ausmacht: gewerkschaftli-
che Solidarität und christliche 
Gemeinde. Wie gerne hätten 
wir am 1. Mai auf Straßen und 
Plätzen kundgetan: »Solida-
risch ist man nicht alleine!« 
Ich selbst fühle mich eben des-
wegen nicht alleine, weil ich so 
vielen Menschen verbunden 
bin. Wohl aber sehne auch ich 
mich wieder nach Nähe und ei-
ner herzlichen Umarmung. 

»Wenn wir zusammen -
halten, ist alles möglich«

Was sich wie ein Textaus-
zug aus dem Liederbuch 
der Arbeiterbewegung an-
hört, ist für uns Maxime. 
Für uns ist es wichtig und 
richtig, dass keine Beleg-
schaft und keine betriebli-
che Interessenvertretung 
mit ihren Sorgen, Nöten 
und Herausforderungen 
 alleine steht.

Genauso wichtig ist 
uns die Zusammenarbeit 
mit unseren Partnern. Die 
Betriebsseelsorge, Men-
schen wie Paul Schobel, 
Christian Gojowczyk und 
Martin Zahner sind uns ge-
werkschaftspolitisch und 
auf freundschaftlicher Ebe-
ne kostbare Unterstützer 
und Ideengeber. In vielen 
Situationen sind wir von 
Fakten getrieben. Die Be-
triebsseelsorge und ihr Ar-
beitsansatz sind oft unsere 
emotionale Begleitmusik, 
unsere Unterstützung und 
Stärkung in Auseinander-
setzungen und zuweilen 
der freundschaftliche Klaps 
auf die Schulter, wenn die 
eigene Kraft zu schwinden 
droht.

Paul Schobel spricht 
vom offenen Ohr, dem offe-
nen Herz und der helfen-
den Hand. Uns allen steht 
es gut zu Gesicht, diesbe-
züglich Großzügigkeit an 
den Tag zu legen; auch 
dem »Mensch sein« Raum 
zu geben. In unserer IG Me-
tall-Kooperation Ludwigs-
burg und Waiblingen arbei-
ten wir mit dem Anspruch, 
mit Herz, Mut und Ver-
stand unterwegs zu sein – 
bei allem, was wir tun.

Matthias Fuchs

Welt ist ohne Solidarität dem 
Untergang geweiht. Der Kapi-
talismus mit seiner primitiven 
Mechanik von Markt und Wett-
bewerb richtet die Welt zu-
grunde. Er beutet die Rohstoffe 
aus, versaut das Klima und 
wiegelt die Völker gegeneinan-
der auf. Selbst damit macht er 
über Rüstung und Krieg noch 
ein lukratives Geschäft. Das 
»Gesetz des Stärkeren«, mit 
dem der Kapitalismus operiert, 
spaltet die Menschheit in Ge-
winner und Verlierer. Wenn 
Oxfam richtig rechnet, besit-
zen gegenwärtig acht Men-
schen so viel wie der ärmere 
Teil der gesamten Menschheit. 

Wir haben nur noch ein 
einziges Spiel frei, und da sind 
wir wieder bei der biblischen 
und gewerkschaftlichen Soli-
darität: Entweder lernen wir 
global das Teilen und machen 
»Teilen« zum Prinzip wirt-
schaftlichen Handelns oder 
die Menschheit wird sich zer-
fleischen und die Schöpfung 
kollabieren. 

Solidarität aber kann man 
nicht verordnen oder befeh-
len: Sie muss in tausend klei-
nen Zeichen und Schritten ge-
lebt und im Gewissen der Men-
schen verankert werden. Nicht 
als lästige Pflicht und Schul-
digkeit, sondern weil es schön 
und lebenswert ist, zueinan-
derzustehen. Der Kapitalis-
mus hat uns nämlich alle still 
und leise mit dem Virus des 
Egoismus infiziert und zu 
»Marktsubjekten« gemacht. 
»Jeder ist sich selbst der 
Nächste.« 

Gewerkschaften und Kir-
chen und mit ihnen viele ande-
re können und müssen mitwir-
ken, eine »Herden-Immunität« 
zu entwickeln, um so das tod-
bringende Virus »Egoismus« 
unschädlich zu machen. 
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Was bedeutet für Dich 
 Solidarität?
Paul Schobel: Die Schnittstelle 
zwischen Gewerkschaften und 
Kirchen! Die beiden hätten  
nie auseinandergeraten, ge-
schweige denn aneinanderge-
raten dürfen. Denn beide ver-
bindet die Vision einer gerech-
ten, geschwisterlichen Gesell-
schaft. Solidarität beschreibt 
den Weg dahin. Sie ist – bib-
lisch gesprochen – gelebte Lie-
be. Die darf sich natürlich 
nicht einfach nur in reiner 
Mildtätigkeit verlieren, son-
dern muss sich in gerechten 
Strukturen niederschlagen. 
Liebe schreit geradezu nach 
Gerechtigkeit. Die beiden ge-
hören untrennbar zueinander. 
Gerechtigkeit aber fällt uns 
nicht einfach kampflos in den 
Schoß. Daher bedeutet Solida-
rität immer auch die Entfal-
tung von Gegenmacht. 

Hat Solidarität in der globa-
lisierten Welt von heute 
überhaupt eine Daseins -
berechtigung?
Paul Schobel: Umgekehrt wird 
ein Schuh draus: Eine globale 
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»Solidarisch ist man 
nicht alleine!«
Ein Interview mit dem Betriebsseelsorger Paul Schobel

﻿Wie geht es Dir in Zeiten,  
in denen das anständige 
Abstand halten wichtig ist?
Paul Schobel: Die Maskerade 
nervt mich am meisten. Als 
Seelsorger ist man gewohnt, in 
Gesichtern zu lesen, aber nun 
begegnen mir lauter Gnome. 
Die Menschen dürfen sich 
nicht mehr zu erkennen geben, 
verbergen einen Teil ihrer 
Identität. Gleichzeitig freut 
mich klammheimlich, dass 
nun »Big Brother« mit seiner 
automatischen Gesichtserken-
nung gegen die Wand läuft.

Wenig lustig finde ich, 
dass weder Gewerkschaften 
noch Kirchen zurzeit das de-
monstrieren, also nach außen 
zeigen können, was sie eigent-
lich ausmacht: gewerkschaftli-
che Solidarität und christliche 
Gemeinde. Wie gerne hätten 
wir am 1. Mai auf Straßen und 
Plätzen kundgetan: »Solida-
risch ist man nicht alleine!« 
Ich selbst fühle mich eben des-
wegen nicht alleine, weil ich so 
vielen Menschen verbunden 
bin. Wohl aber sehne auch ich 
mich wieder nach Nähe und ei-
ner herzlichen Umarmung. 

»Wenn wir zusammen -
halten, ist alles möglich«

Was sich wie ein Textaus-
zug aus dem Liederbuch 
der Arbeiterbewegung an-
hört, ist für uns Maxime. 
Für uns ist es wichtig und 
richtig, dass keine Beleg-
schaft und keine betriebli-
che Interessenvertretung 
mit ihren Sorgen, Nöten 
und Herausforderungen 
 alleine steht.

Genauso wichtig ist 
uns die Zusammenarbeit 
mit unseren Partnern. Die 
Betriebsseelsorge, Men-
schen wie Paul Schobel, 
Christian Gojowczyk und 
Martin Zahner sind uns ge-
werkschaftspolitisch und 
auf freundschaftlicher Ebe-
ne kostbare Unterstützer 
und Ideengeber. In vielen 
Situationen sind wir von 
Fakten getrieben. Die Be-
triebsseelsorge und ihr Ar-
beitsansatz ist oft unsere 
emotionale Begleitmusik, 
unsere Unterstützung und 
Stärkung in Auseinander-
setzungen und zuweilen 
der freundschaftliche Klaps 
auf die Schulter, wenn die 
eigene Kraft zu schwinden 
droht.

Paul Schobel spricht 
vom offenen Ohr, dem offe-
nen Herz und der helfen-
den Hand. Uns allen steht 
es gut zu Gesicht, diesbe-
züglich Großzügigkeit an 
den Tag zu legen; auch 
dem »Mensch sein« Raum 
zu geben. In unserer IG Me-
tall-Kooperation Ludwigs-
burg und Waiblingen arbei-
ten wir mit dem Anspruch, 
mit Herz, Mut und Ver-
stand unterwegs zu sein – 
bei allem, was wir tun.

Matthias Fuchs

Welt ist ohne Solidarität dem 
Untergang geweiht. Der Kapi-
talismus mit seiner primitiven 
Mechanik von Markt und Wett-
bewerb richtet die Welt zu-
grunde. Er beutet die Rohstoffe 
aus, versaut das Klima und 
wiegelt die Völker gegeneinan-
der auf. Selbst damit macht er 
über Rüstung und Krieg noch 
ein lukratives Geschäft. Das 
»Gesetz des Stärkeren«, mit 
dem der Kapitalismus operiert, 
spaltet die Menschheit in Ge-
winner und Verlierer. Wenn 
Oxfam richtig rechnet, besit-
zen gegenwärtig acht Men-
schen so viel wie der ärmere 
Teil der gesamten Menschheit. 

Wir haben nur noch ein 
einziges Spiel frei, und da sind 
wir wieder bei der biblischen 
und gewerkschaftlichen Soli-
darität: Entweder lernen wir 
global das Teilen und machen 
»Teilen« zum Prinzip wirt-
schaftlichen Handelns oder 
die Menschheit wird sich zer-
fleischen und die Schöpfung 
kollabieren. 

Solidarität aber kann man 
nicht verordnen oder befeh-
len: Sie muss in tausend klei-
nen Zeichen und Schritten ge-
lebt und im Gewissen der Men-
schen verankert werden. Nicht 
als lästige Pflicht und Schul-
digkeit, sondern weil es schön 
und lebenswert ist, zueinan-
derzustehen. Der Kapitalis-
mus hat uns nämlich alle still 
und leise mit dem Virus des 
Egoismus infiziert und zu 
»Marktsubjekten« gemacht. 
»Jeder ist sich selbst der 
Nächste.« 

Gewerkschaften und Kir-
chen und mit ihnen viele ande-
re können und müssen mitwir-
ken, eine »Herden-Immunität« 
zu entwickeln, um so das tod-
bringende Virus »Egoismus« 
unschädlich zu machen. 
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